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Eine Verunreinigung von 0,1% bedeutet, dass pro Hektar 100 gentechnisch veränderte Mais-Pflanzen wachsen.

  

Gentechnisch verunreinigtes Saatgut ausgesät

Veröffentlicht am: 12.05.2009

Im Rahmen des bundesweiten GVO-Saatgut-Monitorings wurden in einer Charge von kon-

ventionellem Maissaatgut Spuren der gentechnisch veränderten Maislinie NK603 gefunden.

NK603 ist in der EU als Futtermittel und als Nahrungsmittel zugelassen, darf jedoch nicht an-
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gebaut beziehungsweise ausgesät werden. Das ist in Baden-Württemberg und Rheinland-P-

falz aber bereits geschehen. Die Behörden der Länder Baden-Württemberg und Rheinland-

Pfalz empfehlen den betroffenen Landwirten, die gesäten Maispflanzen umzubrechen und ei-

ne Neuaussaat vorzunehmen. Es soll den Landwirten allerdings auch erlaubt sein, ihren ver-

unreinigten Mais in einer Biogasanlage zu verwerten, wenn sie sich verpflichten, Landwirte

benachbarter Maisflächen in einem Umkreis von 300 Metern über die Situation zu informie-

ren. Trotz der sogenannten guten fachlichen Praxis kommt es immer wieder zu Verunreini-

gungen mit nicht zugelassenen Gentechnik-Sorten. Der BUND Regionalverband südlicher

Oberrhein spricht von einer gezielten und perfiden Durchsetzungsstrategie der Genlobby, mit

der Akzeptanz von gentechnisch veränderten Nahrungsmitteln erzwungen werden soll.

Links zu diesem Artikel

agrar heute.com: Ergebnisse von bundesweitem GVO-Saatgut-Monitoring liegen vor

BUND: Kein Zufall sondern Durchsetzungsstrategie (Genmais)
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http://agrarheute.com/pflanze/allgemeines/ergebnisse_von_bundesweitem_gvo-saatgut-monitoring_liegen_vor.html?redid=302685
http://vorort.bund.net/suedlicher-oberrhein/gentechnisch-verunreinigtes-saatgut-mais.html
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